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1. Rahmenbedingungen für die fachliche Arbeit 
 

Voraussetzungen für das Fach an der 
Schule:  

Die SchülerInnen bringen aufgrund von 5 
Jahren Biologie in der SI das entspre-
chende Grundlagenwissen für die SII mit. 
Ziel der SII ist, auf der Grundlage von 
fundiertem Fachwissen die Fähigkeit zu 
erlangen, sich kritisch mit umweltrele-
vanten und zukunftsorientierten Themen 
zu beschäftigen. Sie gewinnen Einblicke 
in den Ablauf von Lebensprozessen so-
wie biochemischer Reaktionen. 

Aufgaben und Funktionen  
des Fachs an der Schule: 

Der Biologieunterricht soll Interesse an 
naturwissenschaftlichen Fragestellun-
gen wecken und die Grundlage für das 
Lernen im Studium und Beruf in diesem 
Bereich vermitteln. Dabei werden fach-
lich und bioethisch fundierte Kenntnisse 
als Voraussetzung für einen eigenen 
Standpunkt und für verantwortliches 
Handeln gefordert und gefördert. Hervor-
zuheben sind hierbei die Aspekte Ehr-
furcht vor dem Leben in seiner ganzen 
Vielfältigkeit, Nachhaltigkeit, Umgang mit 
dem eigenen Körper und ethische 
Grundsätze. 

Beitrag des Fachs für andere  
Fächer: 

Die Biologie baut in einem großen Um-
fang auf fachliche Grundlagen der Che-
mie, speziell der Biochemie, auf. Schüle-
rInnen, die z.B. einen Biologie-Leistungs-
kurs wählen möchten, sind gut beraten, 
parallel auch einen Chemiekurs zu bele-
gen. Die Vernetzung der Fächer Biologie 
und Chemie ist in der SII sehr stark. So 
können z.B. Stoffkreisläufe in Rahmen 
des Teilgebiets Ökologie mithilfe chemi-
scher Grundlagen leichter betrachtet und 
erklärt werden. Das Verständnis von bio-
logischen Entwicklungen und For-
schungsergebnissen und den damit ver-
bundenen Chancen und Risiken für den 
Menschen trägt dazu bei, dass die Schü-
lerInnen ein Gespür dafür bekommen, 
Segen und Fluch dieser Errungenschaf-
ten einschätzen und bewerten zu kön-
nen. Diese Wertvorstellungen lassen 
sich in den Fächern Religion, Sozialwis-
senschaften, Politik und Philosophie auf-
greifen. Damit verbunden ist eine 
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Bewusstseinsschärfung für den Eingriff 
des Menschen in die Umwelt. Die Schü-
lerInnen erhalten das Fachwissen, um 
selbstkritisch ein eigenes Meinungsbild 
zu erarbeiten und Verantwortung für sich, 
den Umgang mit menschlichem Leben 
sowie die Umwelt zu übernehmen. 

Ressourcen der Schule: In der EF werden in der Regel 3-4 Kurse 
angeboten, die je nach Schülerzahl und 
Neigung in der Qualifikationsphase zu 
mehreren Grundkursen und Leistungs-
kursen zusammengefasst werden. Für 
den Unterricht stehen drei Fachräume 
zur Verfügung. Die Ausstattung dieser 
Räume sowie der Sammlung ist so, dass 
in ausreichendem Umfang Schülerexpe-
rimente durchgeführt werden können. 
Alle Räume sind mit Active Boards und 
Wlan ausgestattet. Der große Übungs-
raum ist zusätzlich mit Schülermikrosko-
pen sowie einem Lehrermikroskop mit 
Kameraaufsatz ausgestattet. Er gestattet 
eine flexible Raumgestaltung und er-
leichtert Unterrichtsformen, wie z.B. Sta-
tionenlernen und weiterer kooperativer 
Lernformen. Diese Möglichkeiten für die 
flexible Raumgestaltung sind auch in 
dem dritten Raum zu finden. In der Q2 
gibt es eine Kooperation mit dem Projekt-
büro in Olsberg, sodass die SchülerIn-
nen in den dortigen Laboren molekular-
genetische Experimente durchführen 
können. In der Q2 ist im Rahmen der 
Evolution ein möglicher Besuch der Sen-
ckenberganlage sowie des Palmengar-
tens in Frankfurt eingeplant. 

Eingeführte Lehrbücher: Die Lehrbücher werden den SchülerIn-
nen auf Leihbasis von der Schule zur 
Verfügung gestellt:  
EF: Biologie Oberstufe Einführungs-
phase 
(Cornelsen, 2010)  
Q1/Q2: Biologie heute SII (Schroedel 
2011) 
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2. Entscheidungen zum Unterricht 
 

2.1 Unterrichtsvorhaben 
In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehre-

rinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unter-

richtsvorhaben dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstu-

fen allen am Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. 

Fragestellungen der Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in 

den Inhalten und in der Kompetenzentwicklung zu verschaffen.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach 

Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Der schulinterne Lehrplan ist so gestal-

tet, dass er zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen von Schü-

lerinnen und Schülern, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer 

Ereignisse (z.B. Praktika, Studienfahrten o.Ä.) belässt. Abweichungen über die not-

wendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des pädagogischen Gestaltungsspiel-

raumes der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im 

Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartun-

gen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 
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2.2 Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 
 

EINFÜHRUNGSPHASE 

 

UV Z1: Aufbau und Funktion der Zelle 
 
Inhaltsfeld 1: Zellbiologie 
 
Zeitbedarf: ca. 16 Unterrichtsstunden à 67 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte:  
 
Aufbau der Zelle, Fachliche Verfahren: Mikroskopie 
 
Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 
 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Fachspezifische Modelle und Verfahren charakterisieren, auswählen und zur Untersuchung 
von Sachverhalten nutzen (E) 

• Informationen erschließen (K) 

• Informationen aufarbeiten (K) 

 

 
Inhaltliche Aspekte  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  
Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Mikroskopie 
 

• Prokaryotische Zelle 
 

• Eukaryotische Zelle 
 

• eukaryotische Zelle: 
Zusammenwirken 
von Zellbestandtei-
len, 

• vergleichen den Aufbau von prokaryotischen und eukaryoti-
schen Zellen (S1, S2, K1, K2, K9). 

• begründen den Einsatz unterschiedlicher mikroskopischer 
Techniken für verschiedene Anwendungsgebiete (S2, E2, 
E9, E16, K6). 

 

• erklären Bau und Zusammenwirken der Zellbestandteile eu-
karyotischer Zellen und erläutern die Bedeutung der Kom-
partimentierung (S2, S5, K5, K10). 

 

Welche Strukturen können bei prokaryotischen und eukaryoti-
schen Zellen mithilfe verschiedener mikroskopischer Techniken 
sichtbar gemacht werden?  
(ca. 4 Ustd.) 
 
 
Wie ermöglicht das Zusammenwirken der einzelnen Zellbe-
standteile die Lebensvorgänge in einer Zelle?  
(ca. 4 UStd.) 
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Inhaltliche Aspekte  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  
Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

Kompartimentierung, 
Endosymbiontenthe-
orie 

 

• Vielzeller: Zelldiffe-
renzierung und Ar-
beitsteilung 

• Mikroskopie 

• erläutern theoriegeleitet den prokaryotischen Ursprung von 
Mitochondrien und Chloroplasten (E9, K7). 

 
 

• analysieren differenzierte Zelltypen mithilfe mikroskopischer 
Verfahren (S5, E7, E8, E13, K10). 

 
 
 
 

• vergleichen einzellige und vielzellige Lebewesen und erläu-
tern die jeweiligen Vorteile ihrer Organisationsform (S3, S6, 
E9, K7, K8) 

Welche Erkenntnisse über den Bau von Mitochondrien und 
Chloroplasten stützen die Endosymbiontentheorie? 
(ca. 1 Ustd.) 
 
Welche morphologischen Angepasstheiten weisen verschie-
dene Zelltypen von Pflanzen und Tieren in Bezug auf ihre 
Funktionen auf? 
 
(ca. 4 Ustd.) 
 
Welche Vorteile haben einzellige und vielzellige Organisations-
formen? 
(ca. 3 Ustd.) 
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UV Z2: Biomembran 
 
Inhaltsfeld 1: Zellbiologie 
 
Zeitbedarf: ca. 15 Unterrichtsstunden à 67 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte:  
 
Biochemie der Zelle, Fachliche Verfahren: Untersuchung von osmotischen Vorgängen 
 
Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 
 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Fachspezifische Modelle und Verfahren charakterisieren, auswählen und zur Untersuchung 
von Sachverhalten nutzen (E) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Merkmale wissenschaftlicher Aussagen und Methoden charakterisieren und reflektieren (E) 

 

 
Inhaltliche Aspekte  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  
Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Stoffgruppen: Koh-
lenhydrate, Lipide, 
Proteine 

 

• Biomembranen: 
Transport, Prinzip 
der Signaltransduk-
tion, Zell-Zell-Erken-
nung 

 

• physiologische An-
passungen: Homöo-
stase 

 

• erläutern die Funktionen von Biomembranen anhand ihrer 
stofflichen Zusammensetzung und räumlichen Organisation 
(S2, S5-7, K6). 

 

• stellen den Erkenntniszuwachs zum Aufbau von Biomembra-
nen durch technischen Fortschritt und Modellierungen an 
Beispielen dar (E12, E15-17). 

 

• erklären experimentelle Befunde zu Diffusion und Osmose 
mithilfe von Modellvorstellungen (E4, E8, E10-14). 

 

• erläutern die Funktion von Biomembranen anhand ihrer stoff-
lichen Zusammensetzung und räumlichen Organisation (S2, 
S5-7, K6). 

 

Wie hängen Strukturen und Eigenschaften der Moleküle des 
Lebens zusammen? 
(ca. 4 Ustd.) 
 
Wie erfolgte die Aufklärung der Struktur von Biomembranen 
und welche Erkenntnisse führte zur Weiterentwicklung der je-
weiligen Modelle? 
(ca. 4 Ustd.) 
Wie können Zellmembranen einerseits die Zelle nach außen 
abgrenzen und andererseits doch durchlässig für Stoffe sein?  
(ca. 5 Ustd.) 
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Inhaltliche Aspekte  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  
Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Untersuchung von 
osmotischen Vorgän-
gen 

• erklären die Bedeutung der Homöostase des osmotischen 
Wertes für zelluläre Funktionen und leiten mögliche Auswir-
kungen auf den Organismus ab (S4, S6, K6, K10). 

 

• erläutern die Funktionen von Biomembranen anhand ihrer 
stofflichen Zusammensetzung und räumlichen Organisation 
(S2, S5-7, K6). 

 
 
 

 
 
 
 
Wie können extrazelluläre Botenstoffe, wie zum Beispiel Hor-
mone, eine Reaktion in der Zelle auslösen? 
(ca. 1 Ustd.) 
Welche Strukturen sind für die Zell-Erkennung in einem Orga-
nismus verantwortlich? 
(ca. 1 Ustd.) 
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UV Z3: Mitose, Zellzyklus und Meiose 
 
Inhaltsfeld 1: Zellbiologie 
 
Zeitbedarf: ca. 15 Unterrichtsstunden à 67 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte:  
 
Genetik der Zelle, Fachliche Verfahren: Analyse von Familienstammbäumen 
 
Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 
 

• Informationen austauschen und diskutieren (K) 

• Sachverhalte und Informationen multiperspektivisch beurteilen (B) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B) 

• Entscheidungsprozesse und Folgen reflektieren (B) 

 

 
Inhaltliche Aspekte  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  
Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Mitose: Chromoso-
men, Cytoskelett 
 

• Zellzyklus: Regula-
tion 

 

• Karyogramm: Ge-
nommutationen, 
Chromosomenmuta-
tionen 

 

• Meiose 
 

• Rekombination 

• Analyse von Fami-
lienstammbäumen 

• erklären die Bedeutung der Regulation des Zellzyklus für 
Wachstum und Entwicklung (S1, S6, E2, K3). 

 

• begründen die medizinische Anwendung von Zellwachstums-
hemmern (Zytostatika) und nehmen zu den damit verbunde-
nen Risiken Stellung (S3, K13, B2, B6-B9). 

 

• diskutieren kontroverse Positionen zum Einsatz von embryo-
nalen Stammzellen (K1-4, K12, B1-6, B10-12). 

 
 

• erläutern Ursachen und Auswirkungen von Chromosomen- 
und Genommutationen (S1, S4, S6, E3, E11, K8, K14) 

 

• wenden Gesetzmäßigkeiten der Vererbung auf Basis der 
Meiose bei der Analyse von Familienstammbäumen an (S6, 
E1-3, E11, K9, K13). 

Wie verläuft eine kontrollierte Vermehrung von Körperzellen?  
(ca. 4 Ustd.) 
 
Wie kann unkontrolliertes Zellwachstum gehemmt werden und 
welche Risiken sind mit der Behandlung verbunden?  
(ca. 1 Ustd.) 
 
Welche Ziele verfolgt die Forschung mit embryonalen Stamm-
zellen und wie wird diese Forschung ethisch bewertet?  
(ca. 3 Ustd.) 
Nach welchem Mechanismus erfolgt die Keimzellbildung und 
welche Mutationen können dabei auftreten?  
(ca. 4 Ustd.) 
Inwiefern lassen sich Aussagen zur Vererbung genetischer Er-
krankungen aus Familienstammbäumen ableiten?  
(ca. 3 Ustd.) 
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UV Z4: Energie, Stoffwechsel und Enzyme 
 
Inhaltsfeld 1: Zellbiologie 
 
Zeitbedarf: ca. 16 Unterrichtsstunden à 67 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte:  
 
Physiologie der Zelle, Fachliche Verfahren: Untersuchung von Enzymaktivität 
 
Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 
 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Informationen aufarbeiten (K) 

 

 
Inhaltliche Aspekte  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  
Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Anabolismus und 
Katabolismus 

• Energieumwand-
lung: ATP-ADP-Sys-
tem 

• Energieumwand-
lung: Redoxreaktio-
nen 

• Enzyme: Kinetik 
 

• Untersuchung von 
Enzymaktivitäten 

 
 
 

• Enzyme: Regulation 

• beschreiben die Bedeutung des ATP-ADP-Systems bei aus- 
und abbauenden Stoffwechselprozessen (S5, S6). 

 
 
 
 
 
 

• erklären die Regulation der Enzymaktivität mithilfe von Mo-
dellen (E5, E12, K8, K9). 

• entwickeln Hypothesen zur Abhängigkeit der Enzymaktivität 
von verschiedenen Faktoren und überprüfen diese mit expe-
rimentellen Daten (E2, E3, E9, E11, E14).  

• beschreiben und interpretieren Diagramme zu enzymati-
schen Reaktionen (E9, K6, K8, K11).  

• erklären die Regulation der Enzymaktivität mithilfe von Mo-
dellen (E12, K8, K9). 

Welcher Zusammenhang besteht zwischen aufbauendem und 
abbauendem Stoffwechsel in der Zelle stofflich und energe-
tisch? 
(ca. 8 Ustd.) 
 
 
 
 
Wie können in der Zelle biochemische Reaktionen reguliert ab-
laufen?  
(ca. 8 Ustd.) 
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QUALIFIKATIONSPHASE: GRUNDKURS 

 
UV GK-N1: Informationsübertragung durch Nervenzellen 
 
Inhaltsfeld 2: Neurobiologie 
 
Zeitbedarf: ca. 14 Unterrichtsstunden à 67 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte:  
 
Grundlagen der Informationsverarbeitung 
Fachliche Verfahren: Potenzialmessung 
 
Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 
 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B) 

 

 
Inhaltliche Aspekte  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  
Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Bau und Funktion 
von Nervenzellen: 
Ruhepotenzial 
 

• Bau und Funktion 
von Nervenzellen: 
Aktionspotenzial 

• Potenzialmessungen 

• Bau und Funktion 
von Nervenzellen: 
Erregungsleitung 

• Synapse: Funktion 
der erregenden Sy-
napse, neuromusku-
läre Synapse 

 

• erläutern am Beispiel von Neuronen den Zusammenhang 
zwischen Struktur und Funktion (S3, E12). 

• entwickeln theoriegeleitet Hypothesen zur Aufrechterhaltung 
und Beeinflussung des Ruhepotenzials (S4, E3). 

• erklären Messwerte und Potenzialänderungen an Axon und 
Synapse mithilfe der zugrundeliegenden molekularen Vor-
gänge (S3, E14). 

 

• vergleichen kriteriengeleitet kontinuierliche und saltatorische 
Erregungsleitung und wenden die ermittelten Unterschiede 
auf neurobiologische Fragestellungen an (S6, E1-3). 

• erklären die Erregungsübertragung an einer Synapse und er-
läutern die Auswirkungen exogener Substanzen (S1, S6, 
E12, K9, B1, B6). 

Wie ermöglicht die Struktur eines Neurons die Aufnahme und 
Weitergabe von Informationen? 
(ca. 8 Ustd.) 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wie erfolgt die Informationsweitergabe zur nachgeschalteten 
Zelle und wie kann diese beeinflusst werden?  
(ca. 6 Ustd.) 
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Inhaltliche Aspekte  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  
Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

 
 
 

• Stoffeinwirkung an 
Synapsen 

• erklären Messwerte von Potenzialänderungen an Axon und 
Synapse mithilfe der zugrundeliegenden molekularen Vor-
gänge (S3, E14).  

• nehmen zum Einsatz von exogenen Substanzen zur 
Schmerzlinderung Stellung (B5-9). 
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UV GK-S1: Energieumwandlung in lebenden Systemen 
 
Inhaltsfeld 3: Stoffwechselphysiologie 
 
Zeitbedarf: ca. 3 Unterrichtsstunden à 67 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte:  
 
Grundlegende Zusammenhänge von Stoffwechselwegen 
 
Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 
 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

 
 
Inhaltliche Aspekte  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  
Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Energieumwandlung  

• Energieentwertung 

• Zusammenhang von 
aufbauendem und 
abbauendem Stoff-
wechsel 

• ATP-ADP-System 

• Stofftransport zwi-
schen den Komparti-
menten 

• Chemiosmotische 
ATP-Bildung 

• stellen die wesentlichen Schritte des abbauenden Glucose-
stoffwechsels unter aeroben Bedingungen dar und erläutern 
diese hinsichtlich der Stoff- und Energieumwandlung (S1, 
S7, K9). 

Wie wandeln Organismen Energie aus der Umgebung in nutz-
bare Energie um? 
(ca. 3 Ustd.) 
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UV GK-S2: Glucosestoffwechsel – Energiebereitstellung aus Nährstoffen 
 
Inhaltsfeld 3: Stoffwechselphysiologie 
 
Zeitbedarf: ca. 8 Unterrichtsstunden à 67 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte:  
 
Grundlegende Zusammenhänge von Stoffwechselwegen 
 
Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 
 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Informationen erschließen (K) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B) 

 
 
Inhaltliche Aspekte  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  
Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Feinbau Mitochond-
rium 

• Stoff- und Energiebi-
lanz von Glykolyse, 
oxidative Decarboxy-
lierung, Tricarbon-
säurezyklus und 
Atmungskette 

• Redoxreaktionen 

• Stoffwechselregula-
tion auf Enzym-
ebene 

• stellen die wesentlichen Schritte des abbauenden Glucose-
stoffwechsels unter aeroben Bedingungen dar und erläutern 
diese hinsichtlich der Stoff- und Energieumwandlung (S1, 
S7, K9).  

 
 
 
 
 

• erklären die regulatorische Wirkung von Enzymen in mehr-
stufigen Reaktionswegen des Stoffwechsels (S7, E1-4, E11, 
E12). 

• nehmen zum Konsum eines ausgewählten Nahrungsergän-
zungsmittels unter stoffwechselphysiologischen Aspekten 
Stellung (S6, K1-4, B5, B7, B9). 

Wie kann die Zelle durch den schrittweisen Abbau von Glucose 
nutzbare Energie bereitstellen) 
(ca. 5 Ustd.) 
 
 
 
 
 
 
Wie beeinflussen Nahrungsergänzungsmittel als Cofaktoren 
den Energiestoffwechsel?  
(ca. 3 Ustd.) 
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UV GK-S3: Fotosynthese – Umwandlung von Lichtenergie in nutzbare Energie 
 
Inhaltsfeld 3: Stoffwechselphysiologie 
 
Zeitbedarf: ca. 12 Unterrichtsstunden à 67 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte:  
 
Grundlegende Zusammenhänge bei Stoffwechselwegen, Aufbauender Stoffwechsel 
Fachliche Verfahren: Chromatografie 
 
Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 
 

• Biologische Sachverhalte betrachten (S) 

• Fachspezifische Modelle und Verfahren charakterisieren, auswählen und zur Untersuchung 
von Sachverhalten nutzen (E) 

• Informationen aufarbeiten (K) 

 

 
 
Inhaltliche Aspekte  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  
Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Abhängigkeit der Fo-
tosyntheserate von 
abiotischen Faktoren 

• Funktionale Ange-
passtheiten: Blatt-
aufbau 

• Funktionelle Ange-
passtheiten: Absorp-
tionsspektrum von 
Chlorophyll, Wir-
kungsspektrum, 
Feinbau Chloroplast 

• Chromatografie 

• Chemiosmotische 
ATP-Bildung 

 

• analysieren anhand von Daten die Beeinflussung der Foto-
syntheserate durch abiotische Faktoren (E4-11). 

 

• erklären funktionale Angepasstheiten an die fotoautotrophe 
Lebensweise auf verschiedenen Systemebenen (S4-S6, E3, 
K6-8). 

• erklären das Wirkungsspektrum der Fotosynthese mit den 
durch Chromatografie identifizierten Pigmenten (S3, E1, E4, 
E8, E13).  

 
 
 
 

• erläutern den Zusammenhang zwischen Primär- und Sekun-
därreaktionen der Fotosynthese aus stofflicher und energeti-
scher Sicht (S2, S7, E2, K9). 

Von welchen abiotischen Faktoren ist die autotrophe Lebens-
weise von Pflanzen abhängig?  
(ca. 3 Ustd.) 
Welche Blattstrukturen sind für die Fotosynthese von Bedeu-
tung? 
(ca. 2 Ustd.) 
Welche Funktionen haben Fotosynthesepigmente? 
(ca. 2 Ustd.) 
 
 
 
 
 
Wie erfolgt die Umwandlung von Lichtenergie in chemische 
Energie? 
(ca. 5 Ustd.) 
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Inhaltliche Aspekte  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  
Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Zusammenhang von 
Primär- und Sekun-
därreaktionen 

• Calvin-Zyklus: Fixie-
rung, Reduktion, Re-
generation 

• Zusammenhang von 
aufbauendem und 
abbauendem Stoff-
wechsel 
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UV GK-Ö1: Angepasstheiten von Lebewesen an Umweltbedingungen 
 
Inhaltsfeld 4: Ökologie 
 
Zeitbedarf: ca. 11 Unterrichtsstunden à 67 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte:  
 
Strukturen und Zusammenhänge in Ökosystemen 
Fachliche Verfahren: Erfassung ökologischer Faktoren und qualitative Erfassung von Arten in einem 
Areal 
 
Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 
 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Fragestellungen und Hypothesen auf Basis von Beobachtungen und Theorien entwickeln (E) 

• Fachspezifische Modelle und Verfahren charakterisieren, auswählen und zur Untersuchung 
von Sachverhalten nutzen (E) 

• Informationen aufarbeiten (K) 

 
 
Inhaltliche Aspekte  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  
Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Biotop und Bio-
zönose: biotische 
und abiotische Fak-
toren 

• Einfluss ökologi-
scher Faktoren auf 
Organismen: Tole-
ranzkurven 

• Intra- und interspezi-
fische Beziehungen: 
Konkurrenz 

• Einfluss ökologi-
scher Faktoren auf 
Organismen: ökolo-
gische Potenz 

• Ökologische Nische 

• erläutern das Zusammenwirken von abiotischen und bioti-
schen Faktoren in einem Ökosystem (S5-7), K8). 

 
 

• untersuchen auf Grundlage von Daten die physiologische 
und ökologische Potenz von Lebewesen (S7, E1-3, E9, 
E13).  

 

• analysieren die Wechselwirkungen zwischen Lebewesen 
hinsichtlich intra- und interspezifischer Beziehungen (S4, S7, 
E9, K6-8).  

 
 
 

• erläutern die ökologische Nische als Wirkungsgefüge (S4, 
S7, E17, K7, K8).  

Welche Forschungsgebiete und zentrale Fragestellungen bear-
beitet die Ökologie?  
(ca. 2Ustd.) 
 
Inwiefern bedingen abiotische Faktoren die Verbreitung von 
Lebewesen? 
(ca. 3 Ustd.) 
 
Welche Auswirkungen hat die Konkurrenz um Ressourcen an 
realen Standorten auf die Verbreitung von Arten? 
(ca. 4 Ustd.) 
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Inhaltliche Aspekte  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  
Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Ökosystemmanage-
ment: Ursache-Wir-
kungszusammen-
hänge, Erhaltungs- 
und Renaturierungs-
maßnahmen 

• Erfassung ökologi-
scher Faktoren und 
qualitative Erfassung 
von Arten in einem 
Areal 

• bestimmen Arten in einem ausgewählten Areal und begrün-
den ihr Vorkommen mit dort erfassten ökologischen Faktoren 
(E3, E4, E7-9, E15, K8).  

 
 
 

• analysieren die Folgen anthropogener Einwirkung auf ein 
ausgewähltes Ökosystem und begründen Erhaltungs- und 
Renaturierungsmaßnahmen (S7, S8, K11-14).  

Wie können Zeigerarten für das Ökosystemmanagement ge-
nutzt werden? 
(ca. 2 Ustd.) 
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UV GK-Ö2: Wechselwirkungen und Dynamik in Lebensgemeinschaften 
 
Inhaltsfeld 4: Ökologie 
 
Zeitbedarf: ca. 6 Unterrichtsstunden à 67 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte:  
 
Strukturen und Zusammenhänge in Ökosystemen, Einfluss des Menschen auf Ökosysteme, Nach-
haltigkeit, Biodiversität 
 
Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 
 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Informationen aufarbeiten (K) 

• Informationen austauschen und wissenschaftlich diskutieren (K) 

• Sachverhalte und Informationen multiperspektivisch beurteilen (B) 

 

 
 
Inhaltliche Aspekte  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  
Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Interspezifische Be-
ziehungen: Parasitis-
mus, Symbiose, 
Räuber-Beute-Be-
ziehungen 

• Ökosystemmanage-
ment: nachhaltige 
Nutzung, Bedeutung 
und Erhalt der Bio-
diversität 

• analysieren Wechselwirkungen zwischen Lebewesen hin-
sichtlich intra- oder interspezifischer Beziehungen (S4, S7, 
E9, K6-K8). 

 
 

• erläutern Konflikte zwischen Biodiversitätsschutz und Um-
weltnutzung und bewerten Handlungsoptionen unter den As-
pekten der Nachhaltigkeit (S8, K12, K14, B2, B5, B10). 

In welcher Hinsicht stellen Organismen selbst einen eigenen 
Umweltfaktor dar?  
(ca. 3 Ustd.) 
 
 
Wie können Aspekte der Nachhaltigkeit im Ökosystemmanage-
ment verankert werden?  
(ca. 3 Ustd.) 
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UV GK-Ö3: Stoff- und Energiefluss durch Ökosysteme und der Einfluss des Menschen 
 
Inhaltsfeld 4: Ökologie 
 
Zeitbedarf: ca. 6 Unterrichtsstunden à 67 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte:  
 
Strukturen und Zusammenhänge in Ökosystemen 
Einfluss des Menschen auf Ökosysteme, Nachhaltigkeit, Biodiversität 
 
Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 
 

• Merkmale wissenschaftlicher Aussagen und Methoden charakterisieren und reflektieren (E) 

• Informationen austauschen und wissenschaftlich diskutieren 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B) 

• Entscheidungsprozesse und Folgen reflektieren (B) 

 
 
Inhaltliche Aspekte  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  
Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Stoffkreislauf und 
Energiefluss in ei-
nem Ökosystem: 
Nahrungsnetz 

• Stoffkreislauf und 
Energiefluss in ei-
nem Ökosystem: 
Kohlenstoffkreislauf 

• Folgen des anthro-
pogen bedingten 
Treibhauseffekts 

• analysieren die Zusammenhänge von Nahrungsbeziehun-
gen, Stoffkreisläufen und Energiefluss in einem Ökosystem 
(S7, E12, E14, K2, K5). 

 
 
 
 
 

• erläutern geografische, zeitliche und soziale Auswirkungen 
des anthropogenen bedingten Treibhauseffektes und entwi-
ckeln Kriterien für die Bewertung von Maßnahmen (S3, E16, 
K14, B4, B7, B10, B12).  

In welcher Weise stehen Lebensgemeinschaften durch Ener-
giefluss und Stoffkreisläufe mit der abiotischen Umwelt ihres 
Ökosystems in Verbindung?  
(ca. 2 Ustd.) 
Welche Aspekte des Kohlenstoffkreislaufs sind für das Ver-
ständnis des Klimawandels relevant?  
(ca. 2 Ustd.) 
 
Welchen Einfluss hat der Mensch auf den Treibhauseffekt und 
mit welchen Maßnahmen kann der Klimawandel abgemildert 
werden?  
(ca. 2 Ustd.) 
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UV GK-G1: DNA – Speicherung und Expression genetischer Informationen 
 
Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution 
 
Zeitbedarf: ca. 18 Unterrichtsstunden à 67 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte:  
 
Molekulargenetische Grundlagen des Lebens 
 
Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 
 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Informationen aufarbeiten (K) 

 

 

 

 
Inhaltliche Aspekte  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  
Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Speicherung und 
Realisierung geneti-
scher Information: 
Bau der DNA, semi-
konservative Repli-
kation, Transkription, 
Translation 

 
 

• Zusammenhänge 
zwischen geneti-
schem Material, 
Genprodukten und 
Merkmal: Genmutati-
onen 

• Regulation der Gen-
aktivität bei 

• leiten ausgehend vom Bau der DNA das Grundprinzip der 
semikonservativen Replikation aus experimentellen Befun-
den ab (S1, E1, E9, E11, K10). 

• erläutern vergleichend die Realisierung der genetischen In-
formation bei Prokaryoten und Eukaryoten (S2, S5, E12, K5, 
K6). 

 
 
 

• erklären die Auswirkungen von Genmutationen auf Genpro-
dukte und Phänotyp (S4, S6, S7, E1, K8).  

 
 
 
 

Wie wird die identische Verdopplung der DNA vor einer Zelltei-
lung gewährleistet? 
(ca. 3 Ustd.) 
Wie wird die genetische Information der DNA zu Genprodukten 
bei Prokaryoten umgesetzt? 
(ca. 4 Ustd.) 
Welche Gemeinsamkeiten und Unterschiede bestehen bei der 
Proteinbiosynthese von Pro- und Eukaryoten? 
(ca. 3 Ustd.) 
Wie können sich Veränderungen der DNA auf die Genprodukte 
und den Phänotyp auswirken?  
(ca. 4 Ustd.) 
 
 
 
Wie wird die Genaktivität bei Eukaryoten gesteuert? 
(ca. 4 Ustd.) 
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Inhaltliche Aspekte  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  
Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

Eukaryoten: Tran-
skriptionsfaktoren, 
Modifikationen des 
Epigenoms durch 
DNA-Methylierung 

• erklären die Regulation der Genaktivität bei Eukaryoten 
durch den Einfluss von Transkriptionsfaktoren und DNA-Me-
thylierung (S2, S6, E9, K2, K11).  
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UV GK-G2: Humangenetik und Gentherapie 
 
Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution 
 
Zeitbedarf: ca. 5 Unterrichtsstunden à 67 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte:  
 
Molekulargenetische Grundlagen des Lebens 
 
Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 
 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B) 

• Entscheidungsprozesse und Folgen reflektieren (B) 

 
 
Inhaltliche Aspekte  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  
Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Genetik menschli-
cher Erkrankungen: 
Familienstamm-
bäume, Gentest und 
Beratung, Genthera-
pie 

• analysieren Familienstammbäume und leiten daraus mögli-
che Konsequenzen für Gentest und Beratung ab (S4, E3, 
E11, E15, K14, B8). 

• bewerten Nutzen und Risiken einer Gentherapie beim Men-
schen (S1, K14, B3, B7-9, B11). 

Welche Bedeutung haben Familienstammbäume für die gene-
tische Beratung betroffener Familien?  
(ca. 3 Ustd.) 
Welche ethischen Konflikte treten im Zusammenhang mit gen-
therapeutischen Behandlungen beim Menschen auf? 
(ca. 2 Ustd.) 
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UV GK-E1: Evolutionsfaktoren und Synthetische Evolutionstheorie 
 
Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution 
 
Zeitbedarf: ca. 9 Unterrichtsstunden à 67 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte:  
 
Entstehung und Entwicklung des Lebens 
 
Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 
 

• Biologische Sachverhalte betrachten (S) 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Informationen aufarbeiten (K) 

 

 
 
Inhaltliche Aspekte  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  
Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Synthetische Evoluti-
onstheorie: Mutation, 
Rekombination, Se-
lektion, Variation, 
Gendrift 

• Synthetische Evoluti-
onstheorie: adaptiver 
Wert von Verhalten, 
Kosten-Nutzen-Ana-
lyse, reproduktive 
Fitness 

• Synthetische Evoluti-
onstheorie: Koevolu-
tion 

• begründen die Veränderungen im Genpool einer Population 
mit der Wirkung der Evolutionsfaktoren (S2, S5, S6, K7). 

 
 
 

• erläutern die Angepasstheit von Lebewesen auf Basis der re-
produktiven Fitness auch unter dem Aspekt einer Kosten-
Nutzen-Analyse (S3, S5-7, K7, K8).  

 

Wie lassen sich Veränderungen im Genpool von Populationen 
erklären?  
(ca. 3 Ustd.) 
 
 
Welche Bedeutung hat die reproduktive Fitness für die Ent-
wicklung von Angepasstheiten?  
(ca. 2 Ustd.) 
Wie kann die Entwicklung von angepassten Verhaltensweisen 
erklärt werden?  
(ca. 2 Ustd.) 
Wie lässt sich die Entstehung von Sexualdimorphismus erklä-
ren? 
(ca. 1 Ustd.) 
Welche Prozesse laufen bei der Koevolution ab?  
(ca. 1 Ustd.) 
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UV GK-E2: Stammbäume und Verwandtschaft 
 
Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution 
 
Zeitbedarf: ca. 11 Unterrichtsstunden à 67 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte:  
 
Entstehung und Entwicklung des Lebens 
 
Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 
 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Fragestellungen und Hypothesen auf Basis von Beobachtungen und Theorien entwickeln (E) 

• Merkmale wissenschaftlicher Aussagen und Methoden charakterisieren und reflektieren (E) 

• Informationen aufarbeiten (K) 

 

 
Inhaltliche Aspekte  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  
Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Stammbäume und 
Verwandtschaft: Art-
bildung, Biodiversi-
tät, populationsgene-
tischer Artbegriff, 
Isolation 

• molekularbiologische 
Homologien, ur-
sprüngliche und ab-
geleitete Merkmale 

 
 
 
 
 

• Synthetische Evoluti-
onstheorie: Abgren-
zung von nicht-

• erklären Prozesse des Artwandels und der Artbildung mithilfe 
der Synthetischen Evolutionstheorie (S4, S6, S7, E12, K6, 
K7).  

 
 
 

• deuten molekularbiologische Homologien im Hinblick auf 
phylogenetische Verwandtschaft und vergleichen diese mit 
konvergenten Entwicklungen (S1, S3, E1, E9, E12, K8). 

• analysieren phylogenetische Stammbäume im Hinblick auf 
die Verwandtschaft von Lebewesen und die Evolution von 
Genen (S4, E2, E10, E12, K9, K11).  

• deuten molekularbiologische Homologien im Hinblick auf 
phylogenetische Verwandtschaft und vergleichen diese mit 
konvergenten Entwicklungen (S1, S3, E1, E9, E12, K8).  

• begründen die Abgrenzung der Synthetischen Evolutionsthe-
orie gegen nicht-naturwissenschaftliche Positionen und neh-
men zu diesen Stellung (E15-17, K4, K13, B1, B2, B5). 

Wie kann es zur Entstehung unterschiedlicher Arten kommen? 
(ca. 3 Ustd.) 
 
 
 
 
Welche molekularen Merkmale deuten auf eine phylogeneti-
sche Verwandtschaft hin? 
(ca. 2 Ustd.) 
Wie lässt sich die phylogenetische Verwandtschaft auf ver-
schiedenen Ebenen ermitteln, darstellen und analysieren? 
(ca. 2 Ustd.) 
Wie lassen ich konvergente Entwicklungen erkennen?  
(ca. 2 Ustd.) 
 
Wie lässt sich die Synthetische Evolutionstheorie von nicht-na-
turwissenschaftlichen Vorstellungen abgrenzen?  
(ca. 2 Ustd.) 
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Inhaltliche Aspekte  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  
Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

naturwissenschaftli-
chen Vorstellungen 
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QUALIFIKATIONSPHASE LEISTUNGSKURS 

 

UV LK-N1: Erregungsentstehung und Erregungsleitung an einem Neuron 
 
Inhaltsfeld 2: Neurobiologie 
 
Zeitbedarf: ca. 12 Unterrichtsstunden à 67 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte:  
 
Grundlagen der Informationsverarbeitung, 
Fachliche Verfahren: Potenzialmessung, neurophysiologische Verfahren 
 
Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 
 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Sachverhalte und Informationen multiperspektivisch beurteilen (B) 

 

 
Inhaltliche Aspekte  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  
Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Bau und Funktion 
von Nervenzellen: 
Ruhepotenzial 

 

• Bau und Funktion 
von Nervenzellen: 
Aktionspotenzial 

• neurophysiologische 
Verfahren, Potenzial-
messungen 

• Bau und Funktion 
von Nervenzellen: 
Erregungsleitung 

• Störungen des neu-
ronalen Systems 

• erläutern am Beispiel von Neuronen, den Zusammenhang 
zwischen Struktur und Funktion (S3, E12). 

• entwickeln theoriegeleitet Hypothesen zur Aufrechterhaltung 
und Beeinflussung des Ruhepotenzials (S4, E3).  

• erklären Messwerte von Potenzialänderungen an Axon und 
Synapse mithilfe der zugrundeliegenden molekularen Vor-
gänge und stellen die Anwendung eines zugehörigen neuro-
physiologischen Verfahrens dar (S3, E14). 

 
 

• vergleichen kriteriengeleitet kontinuierliche und saltatorische 
Erregungsleitung und wenden die ermittelten Unterschiede 
auf neurobiologische Fragestellungen an (S6, E1-3). 

• analysieren die Folgen einer neuronalen Störung aus indivi-
dueller und gesellschaftlicher Perspektive (S3, K1-4, B2, B6). 

Wie ermöglicht due Struktur eines Neurons die Aufnahme und 
Weitergabe von Informationen?  
(ca. 8 Ustd.) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wie kann eine Störung des neuronalen Systems die Informati-
onsweitergabe beeinflussen?  
(ca. 1 Ustd.) 
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Inhaltliche Aspekte  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  
Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Bau und Funktion 
von Nervenzellen: 
primäre und sekun-
däre Sinneszelle, 
Rezeptorpotenzial 

• erläutern das Prinzip der Signaltransduktion bei primären 
und sekundären Sinneszellen (S2, K6, K10).  

Wie werden Reize aufgenommen und zu Signalen umgewan-
delt? 
(ca. 3 Ustd.) 
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UV LK-N2: Informationsweitergabe über Zellgrenzen 
 
Inhaltsfeld 2: Neurobiologie 
 
Zeitbedarf: ca. 10 Unterrichtsstunden à 67 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte:  
 
Grundlagen der Informationsverarbeitung, Neuronale Plastizität 
 
Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 
 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Informationen aufarbeiten (K) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B) 

 

 
Inhaltliche Aspekte  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  
Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Synapse: Funktion 
der erregenden Sy-
napse, neuromusku-
läre Synapse 

• Verrechnung: Funk-
tion einer hemmen-
den Synapse, räum-
liche und zeitliche 
Summation 

 

• Stoffeinwirkung an 
Synapsen 

• Zelluläre Prozesse 
des Lernens 

 

• Hormone: Hormon-
wirkung, Verschrän-
kung hormoneller 
und neuronaler 
Steuerung 

• erklären die Erregungsübertragung an einer Synapse und er-
läutern die Auswirkung exogener Substanzen (S1, S6, E12, 
K9, B1, B6). 

 

• erklären Messwerte von Potenzialänderungen an Axon und 
Synapse mithilfe der zugrundeliegenden molekularen Vor-
gänge und stellen die Anwendung eines zugehörigen neuro-
physiologischen Verfahrens dar (S3, E14). 

• erläutern die Bedeutung der Verrechnung von Potenzialen 
für die Erregungsleitung (S2, K11).  

• nehmen zum Einsatz von exogenen Substanzen zur 
Schmerzlinderung Stellung (B5-9).  

• erläutern die synaptische Plastizität auf der zellulären Ebene 
und leiten ihre Bedeutung für den Prozess des Lernens ab 
(S2, S6, E12, K1).  

• beschreiben die Verschränkung von hormoneller und neuro-
naler Steuerung am Beispiel der Stressreaktionen (S2, S6).  

 
 

  

Wie erfolgt die Erregungsleitung vom Neuron zur nachgeschal-
teten Zelle und wie kann diese beeinflusst werden? 
(ca. 6 Ustd.) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wie kann Lernen auf neuronaler Ebene erklärt werden? 
(ca. 2 Ustd.) 
 
Wie wirken neuronales System und Hormonsystem bei der 
Stressreaktion zusammen? 
(ca. 2 Ustd.) 
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UV LK-S1: Energieumwandlung in lebenden Systemen 
 
Inhaltsfeld 3: Stoffwechselphysiologie 
 
Zeitbedarf: ca. 4 Unterrichtsstunden à 67 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte:  
 
Grundlegende Zusammenhänge von Stoffwechselwegen 
 
Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 
 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

 

 
Inhaltliche Aspekte  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  
Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Energieumwandlung 

• Energieentwertung 

• Zusammenhang von 
aufbauendem und 
abbauendem Stoff-
wechsel 

• ATP-ADP-System 

• Stofftransport zwi-
schen den Komparti-
menten 

• Chemiosmotische 
ATP-Bildung 

• vergleichen den membranbasierten Mechanismus der Ener-
gieumwandlung in Mitochondrien und Chloroplasten auch 
auf Basis von energetischen Modellen (S4, S7, E12, K9, 
K11).  

Wie wandeln Organismen Energie aus der Umgebung in nutz-
bare Energie um? 
(ca. 4 Ustd.) 
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UV LK-S2: Glucosestoffwechsel – Energiebereitstellung aus Nährstoffen 
 
Inhaltsfeld 3: Stoffwechselphysiologie 
 
Zeitbedarf: ca. 10 Unterrichtsstunden à 67 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte:  
 
Grundlegende Zusammenhänge von Stoffwechselwegen  
 
Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 
 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Informationen erschließen (K) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B) 

 

 
Inhaltliche Aspekte  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  
Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Feinbau Mitochond-
rium 

• Stoff- und Energiebi-
lanz von Glykolyse, 
oxidative Decarboxy-
lierung, Tricarbon-
säurezyklus und 
Atmungskette 

• Energetisches Mo-
dell der Atmungs-
kette 

• Redoxreaktionen 

• Alkoholische Gärung 
und Milchsäuregä-
rung 

 

• Stoffwechselregula-
tion auf Enzym-
ebene 

• stellen die wesentlichen Schritte des abbauenden Glucose-
stoffwechsels unter aeroben und anaeroben Bedingungen 
dar und erläutern diese hinsichtlich der Stoff- und Ener-
gieumwandlung (S1, S7, K9). 

• vergleichen den membranbasierten Mechanismus der Ener-
gieumwandlung in Mitochondrien und Chloroplasten auch 
auf Basis von energetischen Modellen (S4, S7, E12, K9, 
K11). 

 
 
 
 

• stellen die wesentlichen Schritte des abbauenden Glucose-
stoffwechsels unter aeroben und anaeroben Bedingungen 
dar und erläutern diese hinsichtlich der Stoff- und Ener-
gieumwandlung (S1, S7, K9). 

• erklären die regulatorische Wirkung von Enzymen in mehr-
stufigen Reaktionswegen des Stoffwechsels (S7, E1-4, E11, 
E12).  

Wie kann die Zelle durch den schrittweisen Abbau von Glucose 
nutzbare Energie herstellen?  
(ca. 6 Ustd.) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Welche Bedeutung haben Gärungsprozesse für die Energiege-
winnung?  
(ca. 2 Ustd.) 
 
Wie beeinflussen Nahrungsergänzungsmittel als Cofaktoren 
den Energiestoffwechsel? 
(ca. 2 Ustd.) 
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Inhaltliche Aspekte  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  
Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• nehmen zum Konsum eines ausgewählten Nahrungsergän-
zungsmittels unter stoffwechselphysiologischen Aspekten 
Stellung (S6, K1-4, B5, B7, B9). 

 
 
 
 

 

  



34 
 

UV LK-S3: Fotosynthese – Umwandlung von Lichtenergie in nutzbare Energie 
 
Inhaltsfeld 3: Stoffwechselphysiologie 
 
Zeitbedarf: ca.16 Unterrichtsstunden à 67 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte:  
 
Grundlegende Zusammenhänge von Stoffwechselwegen, Aufbauender Stoffwechsel 
Fachliche Verfahren: Chromatografie, Tracer-Methode 
 
Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 
 

• Biologische Sachverhalte betrachten (S) 

• Fragestellungen und Hypothesen auf Basis von Beobachtungen und Theorien entwickeln (E) 

• Fachspezifische Modelle und Verfahren charakterisieren, auswählen und zur Untersuchung 
von Sachverhalten nutzen (E) 

• Informationen aufarbeiten (K) 

 

 
Inhaltliche Aspekte  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  
Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Abhängigkeit der Fo-
tosyntheserate von 
abiotischen Faktoren 

• Funktionale Ange-
passtheiten: Blatt-
aufbau 

• Funktionale Ange-
passtheiten: Absorp-
tionsspektrum von 
Chlorophyll, Wir-
kungsspektrum, 
Lichtsammelkom-
plex, Feinbau Chlo-
roplast 

• Chromatografie 

• Chemiosmotische 
ATP-Bildung 

• analysieren anhand von Daten die Beeinflussung der Foto-
syntheserate durch abiotische Faktoren (E4-11).  

 

• erklären funktionale Angepasstheiten an die fotoautotrophe 
Lebensweise auf verschiedenen Systemebenen (S2-S6, E3, 
K6-8). 

• erklären das Wirkungsspektrum der Fotosynthese mit den 
durch Chromatografie identifizierten Pigmenten (S3, E1, E4, 
E8, E13).  

 
 
 
 
 
 

• vergleichen den membranbasierten Mechanismus der Ener-
gieumwandlung in Mitochondrien und Chloroplasten auch 

Von welchen abiotischen Faktoren ist die autotrophe Lebens-
weise von Pflanzen abhängig? 
(ca. 3 Ustd.) 
Welche Blattstrukturen sind für die Fotosynthese von Bedeu-
tung? 
(ca. 2 Ustd.) 
Welche Funktionen haben Fotosynthesepigmente? 
(ca. 2 Ustd.) 
 
 
 
 
 
 
 
Wie erfolgt die Umwandlung von Lichtenergie in chemische 
Energie? 
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Inhaltliche Aspekte  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  
Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Energetisches Mo-
dell der Lichtreaktio-
nen 

• Zusammenhang von 
Primär- und Sekun-
därreaktionen 

• Calvin-Zyklus: Fixie-
rung, Reduktion, Re-
generation 

• Tracer-Methode 

• Zusammenhang von 
aufbauendem und 
abbauendem Stoff-
wechsel 

auf Basis von energetischen Meodellen (S4, S7, E12, K9, 
K11).  

• erläutern den Zusammenhang zwischen Primär- und Sekun-
därreaktionen der Fotosynthese aus stofflicher und energeti-
scher Sicht (S2, S7, E2, K9).  

• werten durch die Anwendung von Tracermethoden erhaltene 
Befunde zum Ablauf mehrstufiger Reaktionswege aus (S2, 
E9, E10, E15).  

(ca. 9 Ustd.) 
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UV LK-S4: Fotosynthese – natürliche und anthropogene Prozessoptimierung 
 
Inhaltsfeld 3: Stoffwechselphysiologie 
 
Zeitbedarf: ca. 5 Unterrichtsstunden à 67 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte:  
 
Grundlegende Zusammenhänge von Stoffwechselwegen, Aufbauender Stoffwechsel 
 
Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 
 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Merkmale wissenschaftlicher Aussagen und Methoden charakterisieren und reflektieren (E) 

• Entscheidungsprozesse und Folgen reflektieren (B) 

 

 
Inhaltliche Aspekte  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  
Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Funktionale Ange-
passtheiten: Blatt-
aufbau 

• C4-Pflanzen 

• Stofftransport zwi-
schen Kompartimen-
ten 

• Zusammenhang von 
Primär- und Sekun-
därreaktionen 

• vergleichen die Sekundärvorgänge bei C3- und C4-Pfanzen 
und erklären diese mit der Angepasstheit an unterschiedli-
chen Standorten (S1, S5, S7, K7). 

 
 
 
 

• beurteilen und bewerten multiperspektivisch Zielsetzungen 
einer biotechnologisch optimierten Fotosynthese im Sinne ei-
ner nachhaltigen Entwicklung (E17, K2, K13, B2, B7, B12).  

Welche morphologischen und physiologischen Angepassthei-
ten ermöglichen eine effektive Fotosynthese an heißen und 
trockenen Standorten? 
(ca. 3 Ustd.) 
 
 
 
Inwiefern können die Erkenntnisse aus der Fotosynthesefor-
schung zur Lösung der weltweiten CO2-Problematik beitragen? 
(ca. 2 Ustd.) 
 

 

  



37 
 

UV LK-Ö1: Angepasstheiten von Lebewesen an Umweltbedingungen 
 
Inhaltsfeld 4: Ökologie 
 
Zeitbedarf: ca.14 Unterrichtsstunden à 67 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte:  
 
Strukturen und Zusammenhänge in Ökosystemen 
Fachliche Verfahren: Erfassung ökologischer Faktoren und quantitative und qualitative Erfassung 
von Arten in einem Areal 
 
Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 
 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Fragestellungen und Hypothesen auf Basis von Beobachtungen und Theorien entwickeln (E) 

• Fachspezifische Modelle und Verfahren charakterisieren, auswählen und zur Untersuchung 
von Sachverhalten nutzen (E) 

• Informationen aufarbeiten (K) 

 

 
Inhaltliche Aspekte  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  
Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Biotop und Bio-
zönose: biotische 
und abiotische Fak-
toren 

• Einfluss ökologi-
scher Faktoren auf 
Organismen: Tole-
ranzkurven 

• Intra- und interspezi-
fische Beziehungen: 
Konkurrenz 

• Einfluss ökologi-
scher Faktoren auf 
Organismen: ökolo-
gische Potenz 

• Ökologische Nische 

• erläutern das Zusammenwirken von abiotischen und bioti-
schen Faktoren in einem Ökosystem (S5-7, K8). 

 
 

• untersuchen auf der Grundlage von Daten die physiologi-
sche und ökologische Potenz von Lebewesen (S7, E1-3, E9, 
E13). 

 

• analysieren die Wechselwirkungen zwischen Lebewesen 
hinsichtlich intra- und interspezifischer Beziehungen (S4, S7, 
E9, K6-K8). 

• erläutern die ökologische Nische als Wirkungsgefüge (S4, 
S7, E17, K7, K8). 

 
 
 

Welche Forschungsgebiete und zentrale Fragestellungen bear-
beitet die Ökologie? 
(ca. 2 Ustd.) 
 
Inwiefern bedingen abiotische Faktoren die Verbreitung von 
Lebewesen?  
(ca. 5 Ustd.) 
 
Welche Auswirkungen hat die Konkurrenz um Ressourcen an 
realen Standorten auf die Verbreitung von Arten? 
(ca. 4 Ust.) 
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Inhaltliche Aspekte  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  
Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Ökosystemmanage-
ment: Ursache-Wir-
kungszusammen-
hänge, Erhaltungs- 
und Renaturierungs-
maßnahmen 

• Erfassung ökologi-
scher Faktoren und 
quantitative und qua-
litative Erfassung 
von Arten in einem 
Areal 

• bestimmen Arten in einem ausgewählten Areal und begrün-
den ihr Vorkommen mit dort erfassten ökologischen Faktoren 
(E3, E4, E7-9, E15, K8).  

 
 
 

• analysieren die Folgen anthropogener Einwirkung auf ein 
ausgewähltes Ökosystem und begründen Erhaltungs- und 
Renaturierungsmaßnahmen (S7, S8, K11-14). 

Wie können Zeigerarten für das Ökosystemmanagement ge-
nutzt werden? 
(ca. 3 Ustd.) 
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UV LK-Ö2: Wechselwirkungen und Dynamik in Lebensgemeinschaften 
 
Inhaltsfeld 4: Ökologie 
 
Zeitbedarf: ca.12 Unterrichtsstunden à 67 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte:  
 
Strukturen und Zusammenhänge in Ökosystemen 
Einfluss den Menschen auf Ökosysteme, Nachhaltigkeit, Biodiversität 
 
Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 
 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Informationen austauschen und wissenschaftlich diskutieren (K) 

• Sachverhalte und Informationen multiperspektivisch beurteilen (B) 

 

 
Inhaltliche Aspekte  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  
Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Idealisierte Populati-
onsentwicklung: ex-
ponentielles und lo-
gistisches Wachstum  

• Fortpflanzungsstra-
tegien: r- und K-Stra-
tegien 

• Interspezifische Be-
ziehungen: Parasitis-
mus, Symbiose, 
Räuber-Beute-Be-
ziehungen 

• Ökosystemmanage-
ment: nachhaltige 
Nutzung, Bedeutung 
und Erhalt der Bio-
diversität 

• interpretieren grafische Darstellungen der Populationsdyna-
mik unter idealisierten und realen Bedingungen auch unter 
Berücksichtigung von Fortpflanzungsstrategien (S5, E9, E10, 
E12, K9). 

 
 
 

• analysieren Wechselwirkungen zwischen Lebewesen hin-
sichtlich intra- oder interspezifischer Beziehungen (S4, S7, 
E9, K6-8).  

 
 

• erläutern Konflikte zwischen Biodiversitätsschutz und Um-
weltnutzung und bewerten Handlungsoptionen unter den As-
pekten der Nachhaltigkeit (S8, K12, K14, B2, B5, B10).  

 
 

Welche grundlegenden Annahmen gibt es in der Ökologie über 
die Dynamik von Populationen? 
(ca. 4 Ustd.) 
 
 
 
 
In welcher Hinsicht stellen Organismen selbst einen Umwelt-
faktor dar?  
(ca. 4 Ustd.) 
 
 
Wie können Aspekte der Nachhaltigkeit im Ökosystemmanage-
ment verankert werden? 
(ca. 4 Ustd.) 
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Inhaltliche Aspekte  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  
Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Hormonartig wir-
kende Substanzen in 
der Umwelt 

• analysieren Schwierigkeiten der Risikobewertung für hor-
monartig wirkende Substanzen in der Umwelt unter Berück-
sichtigung verschiedener Interessenlagen (E15, K10, K14, 
B1, B2, B5).  
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UV LK-Ö3: Stoff- und Energiefluss durch Ökosysteme und der Einfluss des Menschen 
 
Inhaltsfeld 4: Ökologie 
 
Zeitbedarf: ca.12 Unterrichtsstunden à 67 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte:  
 
Strukturen und Zusammenhänge in Ökosystemen, Einfluss des Menschen auf Ökosysteme, Nach-
haltigkeit, Biodiversität 
 
Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 
 

• Merkmale wissenschaftlicher Aussagen und Methoden charakterisieren und reflektieren (E) 

• Informationen austauschen und wissenschaftlich diskutieren (K) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B) 

• Entscheidungsprozesse und Folgen reflektieren (B) 

 

 
Inhaltliche Aspekte  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  
Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Stoffkreislauf und 
Energiefluss in ei-
nem Ökosystem: 
Nahrungsnetz 

• Stoffkreislauf und 
Energiefluss in ei-
nem Ökosystem: 
Kohlenstoffkreislauf 

• Folgen des anthro-
pogen bedingten 
Treibhauseffektes 

• Ökologischer Fußab-
druck 

 
 

• Stickstoffkreislauf 

• Ökosystemmanage-
ment: Ursache-

• analysieren die Zusammenhänge von Nahrungsbeziehun-
gen, Stoffkreisläufen und Energiefluss in einem Ökosystem 
(S7, E12, E14, K2, K5).  

 
 
 
 
 

• erläutern geografische, zeitliche und soziale Auswirkungen 
des anthropogen bedingten Treibhauseffektes und entwi-
ckeln Kriterien für die Bewertung von Maßnahmen (S3, E16, 
K14, B4, B7, B10, B12).  

• beurteilen anhand des ökologischen Fußabdrucks den Ver-
brauch endlicher Ressourcen aus verschiedenen Perspekti-
ven (K13, K14, B8, B10, B12).  

• analysieren die Folgen anthropogener Einwirkung auf ein ge-
wähltes Ökosystem und begründen Erhaltungs- und Renatu-
rierungsmaßnahmen (S7, S8, K11-14). 

In welcher Weise stehen Lebensgemeinschaften durch Ener-
giefluss und Stoffkreisläufe mit der abiotischen Umwelt ihres 
Ökosystems in Verbindung? 
(ca. 4 Ustd.) 
 
Welche Aspekte des Kohlenstoffkreislaufs sind für das Ver-
ständnis des Klimawandels relevant? 
(ca. 2 Ustd.) 
Welchen Einfluss hat der Mensch auf den Treibhauseffekt und 
mit welchen Maßnahmen kann der Klimawandel abgemildert 
werden? 
(ca. 3 Ustd.) 
 
 
 
Wie können umfassenden Kenntnisse über ökologische Zu-
sammenhänge helfen, Lösungen für ein komplexes Umwelt-
problem zu entwickeln? 
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Inhaltliche Aspekte  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  
Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

Wirkungszusam-
menhänge, nachhal-
tige Nutzung 

• analysieren die Zusammenhänge von Nahrungsbeziehun-
gen, Stoffkreisläufen und Energiefluss in einem Ökosystem 
(S7, E12, E14, K2, K5). 

(ca. 3 Ustd.) 
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UV LK-G1: DNA – Speicherung und Expression genetischer Information 
 
Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution 
 
Zeitbedarf: ca.18 Unterrichtsstunden à 67 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte:  
 
Molekulargenetische Grundlagen des Lebens 
Fachliche Verfahren: PCR, Gelelektrophorese 
 
Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 
 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Informationen aufarbeiten (K) 

 

 
Inhaltliche Aspekte  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  
Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Speicherung und 
Realisierung geneti-
scher Information: 
Bau der DNA, semi-
konservative Repli-
kation, Transkription, 
Translation 

 
 
 
 
 

• Zusammenhänge 
zwischen geneti-
schem Material, 
Genprodukten und 
Merkmal: Genmuta-
tion 

 

• leiten ausgehend von Bau der DNA das Grundprinzip der se-
mikonservativen Replikation aus experimentellen Befunden 
ab (S1, E1, E9, E11, K10).  

• erläutern vergleichend die Realisierung der genetischen In-
formation bei Prokaryoten und Eukaryoten (S2, S5, E12, K5, 
K6). 

• deuten Ergebnisse von Experimenten zum Ablauf der Pro-
teinbiosynthese (u.a. zur Entschlüsselung des genetischen 
Codes) (S4, E9, E12, K2, K9). 

• erläutern vergleichend die Realisierung der genetischen In-
formation bei Prokaryoten und Eukaryoten (S2, S5, E12, K5, 
K6).  

• erklären die Auswirkungen von Genmutationen auf Genpro-
dukten und Phänotyp (S4, S6, S7, E1, K8).  

 
 
 

Wie wird die identische Verdopplung der DNA vor einer Zelltei-
lung gewährleistet? 
(ca. 3 Ustd.) 
Wie wird die genetische Information der DNA zu Genprodukten 
bei Prokaryoten umgesetzt?  
(ca. 5 Ustd.) 
 
 
 
Welche Gemeinsamkeiten und Unterschiede bestehen bei der 
Proteinbiosynthese von Pro- und Eukaryoten?  
(ca. 3 Ustd.)  
Wie können sich Veränderungen der DNA auf die Genprodukte 
und den Phänotyp auswirken?  
(ca. 3 Ustd.) 
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Inhaltliche Aspekte  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  
Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• PCR 

• Gelelektrophorese 

• erläutern PCR und Gelelektrophorese unter anderem als 
Verfahren zur Feststellung von Genmutationen (S4, S6, E8-
10,K11). 

Mit welchen molekularbiologischen Verfahren können zum Bei-
spiel Genmutationen festgestellt werden?  
(ca. 4 Ustd.)  
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UV LK-G2: DNA – Regulation der Genexpression und Krebs 
 
Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution 
 
Zeitbedarf: ca.14 Unterrichtsstunden à 67 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte:  
 
Molekulargenetische Grundlagen des Lebens 
 
Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 
 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Informationen austauschen und wissenschaftlich diskutieren (K) 

 

 
Inhaltliche Aspekte  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  
Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Regulation der Gen-
aktivität bei Eukaryo-
ten: Transkriptions-
faktoren, Modifikatio-
nen des Epigenoms 
durch DNA-Methylie-
rung, Histonmodifi-
kation, RNA-Interfe-
renz 

• Krebs: Krebszellen, 
Onkogene und Anti-
Onkogene, persona-
lisierte Medizin 

• erklären die Regulation der Genaktivität bei Eukaryoten 
durch den Einfluss von Transkriptionsfaktoren und DNA-Me-
thylierung (S2, S6, E9, K2, K11). 

• erläutern die Genregulation bei Eukaryoten durch RNA-Inter-
ferenz und Histon-Modifikation anhand von Modellen (S5, 
S6, E4, E5, K1, K10). 

 
 
 

• begründen Eigenschaften von Krebszellen mit Veränderun-
gen in Proto-Onkogenen und Anti-Onkogenen (Tumor-Supp-
ressor-Genen) (S3, S5, S6, E12). 

• begründen den Einsatz der personalisierten Medizin in der 
Krebstherapie (S4, S6, E14, K13).  

Wie wird die Genaktivität bei Eukaryoten gesteuert?  
(ca. 7 Ustd.) 
 
 
 
 
 
 
 
Wie können zelluläre Faktoren zum ungehemmten Wachstum 
der Krebszellen führen?  
(ca. 4 Ustd. ) 
Welchen Chancen bietet eine personalisierte Krebstherapie?  
(ca. 3 Ustd.)  
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UV LK-G3: Humangenetik, Gentechnik und Gentherapie 
 
Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution  
 
Zeitbedarf: ca. 12 Unterrichtsstunden à 67 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte:  
 
Molekulargenetische Grundlagen des Lebens 
Fachliche Verfahren: Gentechnik: Veränderung und Einbau von DNA, Gentherapeutische Verfahren 
 
Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 
 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B) 

• Entscheidungsprozesse und Folgen reflektieren (B) 

 

 
Inhaltliche Aspekte  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  
Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Genetik menschli-
cher Erkrankungen: 
Familienstamm-
bäume, Gentest und 
Beratung, Genthera-
pie 

• Gentechnik: Verän-
derung und Einbau 
von DNA, Genthera-
peutische Verfahren  

• Genetik menschli-
cher Erkrankungen: 
Familienstamm-
bäume, Gentest und 
Beratung, Genthera-
pie 

 

• analysieren Familienstammbäume und leiten daraus mögli-
che Konsequenzen für Gentest und Beratung ab (S4, E3, 
E11, E15, K14, B8).  

 
 
 

• erklären die Herstellung rekombinanter DNA und nehmen zur 
Nutzung gentechnisch veränderter Organismen Stellung (S1, 
S8, K4, K13, B2, B3, B9, B12). 

 

• bewerten Nutzen und Risiken einer Gentherapie beim Men-
schen und nehmen zum Einsatz gentherapeutischer Verfah-
ren Stellung (S1, K14, B3, B7-9, B11).  

Welche Bedeutung haben Familienstammbäume für die gene-
tische Beratung betroffener Familien?  
(ca. 3 Ustd.) 
 
 
 
Wie wird rekombinante DNA hergestellt und vermehrt?  
Welche ethischen Konflikte treten bei der Nutzung gentech-
nisch veränderter Organismen auf? 
(ca. 5 Ustd.) 
Welche ethischen Konflikte treten im Zusammenhang mit gen-
therapeutischen Behandlungen beim Menschen auf?  
(ca. 4 Ustd.)  
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UV LK-E1: Evolutionsfaktoren und Synthetische Evolutionstheorie 
 
Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution  
 
Zeitbedarf: ca. 14 Unterrichtsstunden à 67 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte:  
 
Entstehung und Entwicklung des Lebens  
 
Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 
 

• Biologische Sachverhalte betrachten (S) 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Informationen aufarbeiten (K) 

 

 
Inhaltliche Aspekte  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  
Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Synthetische Evoluti-
onstheorie: Mutation, 
Rekombination, Se-
lektion, Variation, 
Gendrift 

• Synthetische Evoluti-
onstheorie: adaptiver 
Wert von Verhalten, 
Kosten-Nutzen-Ana-
lyse, reproduktive 
Fitness 

 
 
 

• Sozialverhalten bei 
Primaten: exogene 
und endogene Ursa-
chen, Fortpflan-
zungsverhalten 

• begründen die Veränderungen im Genpool einer Population 
mit der Wirkung der Evolutionsfaktoren (S2, S5, S6, K7). 

 
 
 

• erläutern die Angepasstheit von Lebewesen auf Basis der re-
produktiven Fitness auch unter dem Aspekt einer Kosten-
Nutzen-Analyse (S3, S5-7, K7, K8).  

 
 
 
 
 
 

• erläutern datenbasiert das Fortpflanzungsverhalten von Pri-
maten auch unter dem Aspekt der Fitnessmaximierung (S3, 
S5, E3, E9, K7). 

 
 

Wie lassen sich Veränderungen im Genpool einer Population 
erklären? 
(ca. 4 Ustd.) 
 
 
Welche Bedeutung hat die reproduktive Fitness für die Ent-
wicklung von Angepasstheiten? 
(ca. 2 Ustd.) 
Wie kann die Entwicklung von angepassten Verhaltensweisen 
erklärt werden? 
(ca. 2 Ustd.) 
Wie lässt sich die Entstehung von Sexualdimorphismus erklä-
ren?  
(ca. 2 Ustd.) 
Wie lassen sich Paarungsstrategien und Sozialsysteme bei 
Primaten erklären?  
(ca. 2 Ustd.) 
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Inhaltliche Aspekte  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  
Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Synthetische Evoluti-
onstheorie: Koevolu-
tion 

• erläutern die Angepasstheit von Lebewesen auf der Basis 
der reproduktiven Fitness auch unter dem Aspekt einer Kos-
ten-Nutzen-Analyse (S3, S5-7, K7, K8). 

Welche Prozesse laufen bei der Koevolution ab?  
(ca. 2 Ustd.) 
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UV LK-E2: Stammbäume und Verwandtschaft 
 
Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution  
 
Zeitbedarf: ca. 10 Unterrichtsstunden à 67 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte:  
 
Entstehung und Entwicklung des Lebens  
 
Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 
 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Fragestellungen und Hypothesen auf Basis von Beobachtungen und Theorien entwickeln (E) 

• Merkmale wissenschaftlicher Aussagen und Methoden charakterisieren und reflektieren (E) 

• Informationen aufarbeiten (K) 

 

 
Inhaltliche Aspekte  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  
Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Stammbäume und 
Verwandtschaft: Bio-
diversität, populati-
onsgenetischer Art-
begriff, Isolation 

• molekularbiologische 
Homologien, ur-
sprüngliche und ab-
geleitete Merkmale 

 
 
 
 
 

• Synthetische Evoluti-
onstheorie: Abgren-
zung von nicht-wis-
senschaftlichen Vor-
stellungen 

• erklären Prozesse des Artwandels und der Artbildung mithilfe 
der Synthetischen Evolutionstheorie (S4, S6, S7, E12, K6, 
K7). 

 
 

• deuten molekularbiologische Homologien im Hinblick auf 
phylogenetische Verwandtschaft und vergleichen diese mit 
konvergenten Entwicklungen (S1, S3, E1, E9, E12, K8).  

• analysieren phylogenetische Stammbäume im Hinblick auf 
die Verwandtschaft von Lebewesen und die Evolution von 
Genen (S4, E2, E10, E12, K9, K11).  

• deuten molekularbiologische Homologien im Hinblick auf 
phylogenetische Verwandtschaft und vergleichen diese mit 
konvergenten Entwicklungen (S1, S3, E1, E9, E12, K8).  

• begründen die Abgrenzung der Synthetischen Evolutionsthe-
orie gegen nicht-wissenschaftliche Positionen und nehmen 
zu diesen Stellung (E15-17, K4, K13, B1, B2, B5). 

Wie kann es zur Entstehung unterschiedlicher Arten kommen? 
(ca. 3 Ustd.)  
 
 
 
Welche molekularen Merkmale deuten auf eine phylogeneti-
sche Verwandtschaft hin? 
(ca. 2 Ustd.) 
Wie lässt sich die phylogenetische Verwandtschaft auf ver-
schiedenen Ebenen ermitteln, darstellen und analysieren? 
(ca. 2 Ustd.) 
Wie lassen sich konvergente Entwicklungen erkennen?  
(ca. 2 Ustd.) 
 
Wie lässt sich die Synthetische Evolutionstheorie von nicht-na-
turwissenschaftlichen Vorstellungen abgrenzen?  
(ca. 1 Ustd.) 
 
 



50 
 

UV LK-E3: Humanevolution und kulturelle Evolution 
 
Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution  
 
Zeitbedarf: ca. 7 Unterrichtsstunden à 67 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte:  
 
Entstehung und Entwicklung des Lebens  
 
Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 
 

• Fragestellungen und Hypothesen auf Basis von Beobachtungen und Theorien entwickeln (E) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Informationen aufarbeiten (K) 

 

 

 

  

 
Inhaltliche Aspekte  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen  
Schülerinnen und Schüler… 

 
Sequenzierung: Leitfragen 

• Evolution des Men-
schen und kulturelle 
Evolution: Ursprung, 
Fossilgeschichte, 
Stammbäume und 
Verbreitung des heu-
tigen Menschen, 
Werkzeuggebrauch, 
Sprachentwicklung 

• diskutieren wissenschaftliche Befunde und Hypothesen zur 
Humanevolution auch unter dem Aspekt ihrer Vorläufigkeit 
(S4, E9, E12, E15, K7, K8).  

• analysieren die Bedeutung der kulturellen Evolution für sozi-
ale Lebewesen (E9, E14, K7, K8, B2, B9).  

Wie kann die Evolution des Menschen anhand von morpholo-
gischen und molekularen Hinweisen nachvollzogen werden?  
(ca. 5 Ustd.) 
Welche Bedeutung hat die kulturelle Evolution für den Men-
schen und andere soziale Lebewesen? 
(ca. 2 Ustd.) 
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2.3 Grundlagen der Leistungsbewertung  
 

Die nachfolgenden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das lerngruppen-

übergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die 

einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genann-

ten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz.  

 

Beurteilungsbereich: Sonstige Mitarbeit  

Folgende Aspekte sollen bei der Leistungsbewertung der sonstigen Mitarbeit eine 

Rolle spielen (die Liste ist nicht abschließend):  

• Verfügbarkeit biologischen Grundwissens 

• Sicherheit und Richtigkeit in der Verwendung der biologischen Fachsprache 

• Sicherheit, Eigenständigkeit und Kreativität beim Anwenden fachspezifischer 

Methoden und Arbeitsweisen (z.B. beim Aufstellen von Hypothesen, bei Pla-

nung und Durchführung von Experimenten, beim Umgang mit Modellen, …) 

• Zielgerichtetheit bei der themenbezogenen Auswahl von Informationen und 

Sorgfalt und Sachrichtigkeit beim Belegen von Quellen 

• Sauberkeit, Vollständigkeit und Übersichtlichkeit der Unterrichtsdokumentation 

(digital bzw. analog), ggf. Portfolio 

• Sachrichtigkeit, Klarheit, Strukturiertheit, Fokussierung, Ziel- und Adressaten-

bezogenheit in mündlichen und schriftlichen Darstellungsformen, auch medien-

gestützt 

• Sachbezogenheit, Fachrichtigkeit sowie Differenziertheit in verschiedenen 

Kommunikationssituationen (z.B. Informationsaustausch, Diskussion, Feed-

back, …) 

• Reflexions- und Kritikfähigkeit 

• Schlüssigkeit und Differenziertheit der Werturteile, auch bei Perspektivwechsel 

• Fundiertheit und Eigenständigkeit der Entscheidungsfindung in Dilemmasituati-

onen 
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Beurteilungsbereich: Klausuren 

Einführungsphase: 

Im 1. Halbjahr wird im 1. Quartal keine Klausur geschrieben. Stattdessen wird verbind-

lich mind. 1 Test geschrieben mit einer klausurähnlichen Aufgabenstellung. Im 2. Quar-

tal wird eine Klausur (Dauer 90 Minuten) geschrieben.  

Im 2. Halbjahr werden 2 Klausuren (Dauer: 90 Minuten) geschrieben.  

 

Qualifikationsphase 

In beiden Halbjahren der Qualifikationsphase 1 werden je 2 Klausuren geschrieben 

(GK: 135 Minuten; LK: 180 Minuten). 

Im 1. Halbjahr der Qualifikationsphase 2 werden je zwei Klausuren geschrieben (GK: 

135 Minuten; LK: 225 Minuten).   

Im 2. Halbjahr der Q2 wird nur eine Klausur geschrieben, wenn dieses Fach ein schrift-

liches Abiturfach ist (GK: 255 Minuten; LK: 300 Minuten). In den Zeiten ist eine 30-

minütige Auswahlzeit enthalten, da die Lernenden eine Aufgabenauswahl (drei aus 

vier Aufgaben) haben.  

Die Leistungsbewertung in den Klausuren wird mit Hinblick auf die schriftliche Abitur-

prüfung mithilfe eines Kriterienrasters („Erwartungshorizont“) durchgeführt, welches 

die inhaltsbezogenen Teilleistungen ausweist. Der Erwartungshorizont wird den korri-

gierten Klausuren beigelegt und so den Lernenden transparent gemacht.  

Die Zuordnung der Bewertungseinheiten orientiert sich in der Oberstufe am Zuord-

nungsschema des Zentralabiturs. Die Note „ausreichend“ soll bei ca. 50% der Bewer-

tungseinheiten erreicht werden. Unzureichende Darstellungsleistung kann durch No-

tenpunktabzug berücksichtigt werden.  

 

Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung:  

Für Präsentationen, Arbeitsprotokolle, Dokumentationen und andere Lernprodukte der 

sonstigen Mitarbeit erfolgt eine Leistungsrückmeldung, bei der inhalts- und darstel-

lungsbezogene Kriterien angesprochen werden. Hier werden zentrale Stärken als 

auch Optimierungsperspektiven für alle Lernende hervorgehoben.  
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Die Leistungsrückmeldungen bezogen auf die sonstige Mitarbeit erfolgen auf Nach-

frage der Lernenden außerhalb der Unterrichtszeit, spätestens aber in Form von 

mündlichem Quartalsfeedback oder Eltern-/Lernendensprechtage. Auch hier erfolgt 

eine individuelle Beratung im Hinblick auf Stärken und Verbesserungsperspektiven.  

 

 


